
Bei der inführung der erneuerten Liturgie mu{fß 11411l 1n den 1SS10NS-
ändern m1t uUuXs unbekannten Schwierigkeiten rechnen. SO en sich in
Tansanıla viele Christen die Zelebration der Messe VOCISUS populum
ausgesprochen. Die Stammesetikette verbietet nämlich, jemandem beim
SsSen 1Ns Gesicht schauen. Der Priester sollte beim sSsSen un Trinken also
icht gesehen werden®.

In Guatemala wirkt der Ausdruck „Lamm Gottes“ abstoßend, enn das
amm gilt als schmutziges 1er eın ensch würde 1er Gott eın Lamm
opfern. Eher müßte eın Tuthahn sSe1nNn. So haben die Missiıonare anstelle
VO  D „Lamm Gottes“ den Ausdruck „Truthahn C(iottes“ in die Liturglie auf-
genommen‘.

Auch auf den Philippinen macht der Ausdruck „Lamm Gottes“ wieri1g-
keiten; ennn aum eın Philippino hat Je eın Lamm gesehen?®.

1e6Sse paai Schnappschüsse deuten a mıit welchen liturgischen öglich-
keiten uUuNsecIC Miss1ionare arbeiten zönnen un mi1it welchen Problemen s1e
1 rıngen haben. Es wird natürlich lange Te eines Versuchsstadiums
edürifen, das 1immer mehr durch die Erfahrung und ihre koordinierte w1ssen-
schaftliche Auswertung geklärt werden mußs, his die „Inkarnation der 1tUr-

gle/l den nichteuropäischen Völkern befriedigende Ergebnisse zeıitigt Die
efahr VO  a Mißgriffen sollte uns icht davon abhalten, u11ls ber das 1n den
Missionen 1n ang gekommene Werk der Neuschöpfung einer volksverbun-
denen christlichen Liturgie freuen.

Dr ter Heim SMBImmensee/Schweiz

EINE INTERKONFESSIONELLE UN  m INTER  IONALE TAGUNG

BER DIE ERNEUERUNG DES DIAKONATS

Zwei Tagungen über die Erneuerung des Diakonats en dazu beigetragen,
dieses Anliegen 1n das Blickteld einer breiten Ofentlichkeit rücken. Die erste WAar

ıne Veranstaltung 1n Deutschland, 1ıne ökumenische Studienwoche über Diakonie
und Diakonat, insbesondere über die 1n allen Kirchen nötıge Erneuerung des DIia-
konats. S1e fand 1 Kloster Kirchberg bei Horb Neckar VO: bis

September 1965 auft Einladung des Diakoniewissenschaftlichen Instituts der
Universiıtät Heidelberg und des Caritaswissenschaftlichen Instiıtuts der Universität
Freiburg Br nıtlator WAar Pfarrer Chr. VO  - Hase VO: Diakonischen Werk der

1n Stuttgart. Kloster Kirchberg, ein ehemaliges Dominikanerinnenkloster, heute
das „Berneuchener Haus“ der stark liturgisch orientierten Michaelsbruderschaft, bot
einen glücklichen Rahmen Hıer werden viermal Tag die kirchlichen agzeıten
gebetet, hier erlebten WITr 111e Evangelische Messe, w1e s1e der Michaelsbruderschaft
eigen, aber auch der offiziellen Liturgie der Lutherischen Kirche verwandt ist. Dre1i
Paare VOIl Reteraten VO  5 evangelischer und katholischer Seite wurden gehalten:
über die dienende Kirche ro Völkl Pfarrer de Reh], über eologische Konzep-
tionen der Erneuerung des Diakonats E Kerkvoorde OSB Oozent Paul Philippi)
un ber den diakonischen 1enst bzw. ber die Diakonie der Gemeinde (Gen
Sekr. Hükßiler, Pfarrer VO:  i ase) Eıne offene, brüderliche Aussprache brachte 1n
vielem Klärung un NECUC nregungen Je näher 1i1Aan praktischen Fragen kam,
ummMmso größer wurde die Übereinstimmung. In der VO Okumenischen Rat der
Kirchen herausgegebenen Schrift „Das der Diakone“ Studien Nr. 2i Genf

IPA D7 September 1965. ib ib
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1st gesagt „An den Kirchen (die das reıfache Amt des Bischofs, r1esters und [)ıa-
ons bewahrt haben) stellt sich die Frage, wWw1e dem Diakonat seine Ausrichtung auf
den 1ens der Kirche der notleidenden Welt gegeben werden kann, un: anderer-
se1ts: „In manchen Kirchen der Reformation 1sSt eın Diakonat entstanden, dessen
Funktionen fast Carıtativer Arbeit auifgehen Die Loslösung Voxhl“l CeS-
enstlichen Leben birgt die efahr sich, dailß die Diakonie überhaupt sich VOCI-
selbständig und Voxn ihren Wurzeln getrenNnNt wird Hiıer geht darum, sowohl
die liturgischen Funktionen als auch den unmittelbaren nenst Nächsten besser
in den Mittelpunkt rücken“. Diıiese Gedanken wurden auch in Kirchberg frucht-
bar. Sie konnten bei den katholischen Teilnehmern uUuL1lsSo mehr Zustimmung ünden
als das Konzil dem Diakon aUSCTUÜUl den eıiachen 1enNs: der Liturgle, des
Wortes und der helfenden Liebe aufgetragen hat. Erschienen Jlagung
aufßer den Vertretern der einladenden Nstitute eine Reihe VO:  5 Vorstehern CVADNSC-
scher Diakonenanstalten, VON katholischer Seite eine Anzahl VO  } Mitgliedern der
Diakonatskreise m1t ihren geistlichen Beratern und andere interessierte Personen.
Allgemein WAar VOL dem Wert dieser egegnung überzeugt, be-
S|  (9) das Gespräch tortzusetzen.

Zum VD ZI4 Oktober hatten die Diakonatskreise einer Internationalen Studien-
konferenz ber „Das Diakonat 1n Kirche und Welt VO  - heute“ nach Rom (Domus
Mariae) eingeladen. Die Diakonatskreise sind Zusammenschlüsse von Männern, die
sich sSam(t ihren Frauen unter eitung 1nes Spirituals darauf vorbereiten, selber
Diakone werden. Es gibt solche Kreise Z Teil schon se1it langen Jahren

Freiburg, München, Köln, Essen und IrIier, neuerdings auch Frankreich Lyon]
und ÖOsterreich Wien) In diesen erein1gungen stehen heute 60—80 Männer aus
Uen Berufen, insbesondere eute der Carıtas, Religionslehrer, Katecheten bereit,
haupt- oder nebenberuflich der Kirche als Diakone dienen, WCLLN der Ruf
sS1e. ergeht.

Be1l 180 regelmälßigen \und 11 400)} Teilnehmern kann bei der
Veranstaltung Rom schon VO  5 einem Kongreiß sprechen. Auch ein1ge uUNscCICI

evangelischen Freunde VO:  w Kirchberg wWwWAaIrcen gekommen. Die Bedeutung der Tagung
wird durch die Zusammensetzung des Präsidiums wirksam unterstrichen: Die ardi-
näle Döpfner München], Silva Henr1iques (Santiago de Chile) und Tan]o eper
Zagreb) sSoOw1e die Erzbischöfe /SOu!: opa. und Cornelis (Elisabethville) hatten
sich. dazu Verfügung gestellt. Die Kardinäle eper un Döpfiner führten ab-
wechnseln! den Vorsıitz. Auch der Name der Reterenten spricht für das Gewicht der
JTagung Prof Karl ahner e München, ater Yves Congar @] traßburg und
ater Onstan Koser OFM, Rom. Im SANZCH nahmen Kardinäle und ELW
ischöfe der JTagung teil.

Wir wollen versuchen, die Reierate kurz skizzieren. Proft. ahner sprach
(lateinisch) über die Lehre des IL Vatikanischen Konzils VO: Diakonat. Wer ater
ahner 1L1LULI VO  5 seinen Vorträgen adio kannte, überrascht, 1ler
trotz der Überbelastung durch das Konzil 1n seiner Lebendigkeit VOLr
sich en.

Der Diakon hat 'eil dem einen Amt der Kirche. Durch das Sakrament der
Weihe (zum Diakon) ist mit besonderer Amtsgnade ausgerüstet. Als Mitglied
der Hierarchie hat auf eine Weıise Teil den Aufgaben, die dem Amt über-
haupt obliegen: hat Teil Amt der Wortverkündigung, der Heiligung (durch
die Liturgie]), der C1 er tätıgen Liebe. Rahner erläuterte die Aufgaben
des Diakons Hand der Bestiımmungen der Kirchenkonstitution, des Miss1ions-
dekrets und des Dekrets ber die Ostkirchen und ehandelte die Motivierung der
Erneuerung, die die Dekrete geben. Wenn den Diakon der Kirche gibt, soll
e1in Amt auch auf Grund der ihm eigenen sakramentalen Gnade ausgeübt werden.
‚War steht der Diakon auf der untersten Stute des Am!  7 Aber sollte weniıger
auf die Stufung als auf eine echte Teilhabe dem einen Amt sehen, das auft den
einzelnen Stufen Je verschiedener Weıse ausgeübt wird. Viele Männer üben be-
reits hauptberufli bestimmte diakonische Funktionen dUS, etw. als Religions-
lehrer, als Sozialarbeiter a. Wer ıne solche Tätigkeit ausübt, soll auch die Weihe
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Z Diakon erhalten 1STt E richtig iragen, ob icht der Lale Yait recht-
licher Bevollmächtigung all das austühren könne W as der Diakon tut er Diakon
handelt Auswirkung des ihm sakramental erteilten Auftrags Ausübung hier-
archischem Apostolats Es 1ST das echt der Bischofskonterenzen entscheiden
ob ihrem Bezirk das Diakonat erneuert werden soll Diesem echt entspricht die
Pflicht ernstlich prüfen, ob icht die seelsorgliche ı1tuatıon ihrem Gebiet den
Diakon erfordert Dabei MU die Freiheit walten, dart icht OTaus

116 uniformierende Regelung erfolgen
ater ongar behandelte in französischer Sprache) das Diakonat ahmen

der Theologie der Amter der Kirche Zur praktischen iıtuatıon sinngemäfß
Der orte sind gewechselt, 1U  w aßt uns aten sehen! Laiit dabei Freiheit
für das unersetzliche, konkrete Experiment, das allein „die Segnungen und Schwie-
rigkeiten, das SCHAUC un!: die konkrete Norm des wiederhergestellten Diako-
nats“ wird erkennen lassen. Congar 1st überzeugt, da{iß die Neubelebung des
Diakonats uLs 1Ner ZSCWISSCH Erneuerung der Theologie der Amter führen wird
Die Theologie des mtes un besonders die. des Amtspriestertums mMu zugleich

MmM1t 1iNeI SCNAUCH Untersuchung des Wesens des christlichen Gottesdienstes 181  ür

aufgenommen und PrazıscIi bestimmt werden Seine Ausführungen über das
xirchliche Amt als solches können hier einzelnen icht wiedergegeben werden
Soviel SC1 jedo: festgehalten:

Die sakramentale Weihe fügt bestimmte Amter i die ontinultät des VO]  =) Christus
eingesetzten apostolischen Amts C111, gibt dem Geweihten persönlich LCUC

Qualifikation und dem Amt Stabilität Es sind die »” minister1a“ des
hierarchischen Amtspriestertums denen das Amt des Bischofs, des TtIesters und
des Diakons Za

1)as Konzil hat HNeCUue Perspektionen rage des Amts röffnet Es geht über
die NUTr kultisch-rituelle Auffassung des Priestertums hinaus Es trennt die Weihe
icht VOoIl der Sendung un betont den Dienstcharakter der hierarchischen Funk
tLo0nen Durch die Erneuerung des Diakonats bricht MmMi1t dem Monopol des 1Ur
dem Priıester vorbehaltenen Amts Das Konzil spricht VO  H der Herrschaft Christi über
die Kirche VOIlL Seinem Handeln durch den Heiligen e15 eröffnet
zugleich. 1NCHN eschatologischen Aspekt des Amts Die Strukturen der Kirche sind
dem 1enst Volke (GoOttes, der Gemeinschaft mi1it ott untergeordnet Lale
un Hierarchie werden unter dem Wirken des Hl (‚eistes (anzen
1i1nNneHh) Leib wobei das Amt Christus als aup reprasentiert

Das tut auch der Diakon Er 1ST zudem Mittler 7zwischen riester und Volk
und dies icht 1LLUI der Lıturglie Besonders beim verheirateten Diakon wird C111

Zug menschlicher > eutlich Dıiese menschliche Nähe mu{l auch der
Predigt {fenbar werden Es wird sich Diakon besonderer Menschen
herausbilden nach Sprache, Benehmen und Beziehung den Mitmenschen
müßte gelingen, 11LC „Klerikalisierung“ vermeiden Der Diakon könnte für
Cc1n Stadtviertel ınecn ohnblock L1CH Betrieb geweiht werden Mit Nachdruck
stellte Oongar heraus daß der Diakon das karitative Leben der Gemeinde g  x
SICICH gibt keine istliche Gemeinschaft hne Diakonia ıturgıe Wort-
verkündigung und 1enst der heltenden Liebe dürten icht drei Spezialisten-
bereichen werden Der Diakon 1St berufen, diese drei Aufgaben Vereıint bewahren
Die Liebe mu{1ß ebunden C111l die Eucharistie Die Diakonie mu{fß ihren
vollen christlichen christusbezogenen Charakter bewahren Der Diakon un die
UrC| ih: elitenden Liebe aufgerufene Gemeinde MNUussenmn die Liebe Christi
und dadurch Christus bezeugen Durch den Diakon kommt auch das Amtspriester-
u  =} dieser Verp  ng nach Der Priıester 1st die Mıitte der Vorsteher der Kataly-
SatoOr der Gemeinschatt Der Diakon MU.: ihr die Diakonie der Liebe und des
Gotteslobes (der Eucharistie) verwirklichen Hıer 1sSt der Ausgangspunkt für
Spiritualität Durch die Gemeinschaft des Gottesdienstes, des Zeugn1sses und der
aritativen Aktion wird Gemeinde wird Kirche auterbaut

Wenn der Diakon wirklich. Mittler zwischen Kirche und Welt 1St mufß
1NecH) Urgan des Kontaktes werden Es müßte durch ihn gelingen, C1M
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Katechumenenkirche, eine Kirche der Türschwelle, inen Hafen öffnen für.die,
die VO11 der Kirche ertaßt werden, die aber fenbar nicht SaANZCH1 Katholizismus
gelangen können, denen die Erfüllung der Forderungen der Kirche konkret n  unmöÖög-
lich 1St.

Koser referierte. (deutsch)] iber den heutigen Auftrag des Diakons. Der Schwer-
punkt seiner Ausführungen lag auft der Problematik der rmneuerung des Diakonats.
Mancher mochte sich el ohl iragen, oh icht durch die Entscheidung des
Konzils manches der behandelten Probleme als mehr oder minder uberho betrachtet
werden UrTte.

OSser sieht ein ernNstes roblem VOT em auf psychologischer Ebene Für die
Hierarchie w1e für den Laien se1 der Diakon ungewohnt. Gewiß! ber das Volk
wird den Diakon auifnehmen, wWw1e der Pfarrer ihn aufnimmt. Und der Bischof
kann hier 1i1ne große Hilte geben, durch e1in Hirtenwort ABn rechten LE durch DCI-
Öönliche Finführung des Diakons die Gemeinde (A'A Weihe Ort und telle)
Langsam Mu doch gelingen, ZEW1ISSE manichäische Überbleibsel (vgl. Perraudin
1n Diaconia 1ın Christo)| icht 11LUI 1n der Theorie, sondern auch iın der Praxis abzu:
streifen! Wır unterstreichen das Wort Kosers, mıt Klugheit und Vorsicht, ber auch
mM1t Mut, Entschlossenheit und Ausdauer vorzugehen. werde viel leichter se1n,
Sagt Koser, 1CL entstandene Strukturen kodifizieren als durch vorausgehende
Reglementierung die Schaffung Strukturen AaNZUTESCH. Deshalb möge 1N9a:  (}

großzügig den Raum freigeben, dem das Neue wachsen kann Der Aus  ungs-
grad mMuUusse die Miıtte en zwischen den tremen eines zuviel und ZUWEN1S.
KOser schlägt iıne stufenweise Ausbildung Je nach den (gestaffelten] Aufgaben VO  fa
Wiıssen un geistliche Formung mussen 1 rechten Verhältnis stehen. Vor allem
musse der Diakon e1in waches Bewußltsein VO  5 der Kirche aben, w1e s1e unls das
Konzil 116  enr habe sehen lernen. Die Ausbildung musse den Umständen angepafßit
se1N, auch dazu muUsse Freiheit gelassen werden. Eın Einheitsstatut uUurie über das
notwendige Mınımum hinaus keine allgemeinen Vorschriften geben ein Anliegen,
das UrTrC alle drei Referate greifbar ndurchging

Eın weıteres ernstes roblem sieht Koser in der rage des Unterhalts für den
hauptberuflichen Diakon, den WIT nicht entbehren können. In den Gebieten starken
Priestermangels en Priester und Ordensleute oft ın größter Armut. Wı1ıe soll da
für den hauptberuflichen, verheirateten Diakon der nötıge familiengerechte nter-
halt beschafft werden? Wenn Koser 1er Sagt, der Diakon mMuUusse mit der AL
Kirche nötigenfalls Armut un Entbehrung tragen, darf das sicher icht
Grundsatz werden: Der verheiratete Diakon ist VOT C GEf verpflichtet, tür Frau und
ind SOISCH, auch die Ausbildung der Kinder. Zeigt sich hier icht 1ne
ernste Verpflichtung der Christen 1n den wohlsituierten Ländern, für den Unterhalt
icht 1Ur der Priester, sondern auch der hauptberuflichen Diakone mi1it orge z

tragen!! Hier muß e1in Lastenausgleich erfolgen, wWw1e etwa durch die Ausbildungs-
patenschaften für Priester und Katechisten eingeleitet worden ist. Aber ater Koser
bejaht Ja auch den Diakon, der ınen anderen Beruft als den Brotberuf ausübt.
Tatsächlich wird iNna:  5 1n den Missıionen un! in Lateinamerika jelfach auft den
nebenberuflichen, verheirateten Diakon angewlesen se1IN, VOIL allem auf den vielen
Außenstationen. Daß die Problematik des verheirateten Diakons auch. noch nach
dem Konzil „hohe Wellen chlagen werde“, möchten WITL icht annehmen. Gerne
hätte IN  w} hier auch. eın DOS1Lt1VES Wort ber die Bedeutung des verheirateten
Diakons gehört.

Auch die Befürchtung, die katholische Laienbewegung mit en Vorteilen und
Früchten, die damit verbunden sind, könne SOZUSASCIL „geköpft” werden, wennll die
Spitzenkräfte des Laienapostolats Diakone würden, dürfte 1n Wirklichkeit aum.
iıner ernsten Gefahr entsprechen. Ist icht Arbeit vorhanden für den Diakon
WwI1e für den führenden Laien? werden 1.UI weni1ge Führer der se1in,
die die Weihe begehren: handelt sich offensichtlich verschiedene Menschen-

DIie Diakone werden sich aus anderen ruppen rekrutieren als aus den
Führern der ater Koser wird M1r verzeihen, wenn ich 1n diesen Bericht meine

177



Auffassung eingeflochten habe. Er 1st fTrOtZz allem überzeugt, dafß der eıt ist,
die Verwirklichung des Diakonats gehen. Ja, S1C sSCc1 schon die Wege g-

leitet und uUurie erfreulicherweise ohl bald die Weihe der ersten Diakone
erwarten. Die Verwirklichung MUSSE breiter Verschiedenheit erfolgen, ohne
Uniformierung. gehe EILW. Großes der Kirche, WeNnn auch schwierig
und vielschichtig Leider nahmen die Übersetzungen viel eıt Anspruch.
Vielleicht wird auf Sspa  en Tagung mög SC1IN, 116 Simultanübertragung

en
Der Samstagnachmittag WAar angefüllt INIT Berichten aus verschiedenen Ländern

und Arbeitsbereichen über konkrete Möglichkeiten der Verwirklichung des Dıa-
konats Schon VOIL der agung Berichte chriftlich iıngsCgaNSCH Eıne
SaNzZC nzahl der Berichterstatter War persönlich erschienen un! konnte uns ihre
Angaben erläutern Es 1STt unmöglich die verschiedenen ıtuationen beleuchten
die 1er enbar wurden Besonders erIiren. aus Brasilien hören durfte
WIC WEeIit die ınge dort schon gediehen sind Es wurde deutlich daß 1La besonders

Frankreich und dem deutschsprachigen Raum, Lateinamerika und Westen
Afrikas französisch sprechender eil} dem Diakonat SCWOSCIL 1St ringend
braucht während der englischsprechende sten frikas sich großenteils zurückhält
Dort 1l mMan ftenbar abwarten bis die anderen „den Kopfsprung \ !) gewWwagt en
Allgemein ze1gte sich daß noch zäher Aufklärungsarbeit edürfe dem Diakon
die Wege ebnen und ZW AT bei Priester und Volk

Der OnNntagvormittag WAarTt der allgemeinen Aussprache gewidmet Prof Rahner
stand (unter anderen] e1 auf viele Fragen ede und Antwort Nachmittag
berichteten einzelne Arbeitskreise über die ihnen gestellten Themen 'Theologische
Konzeption Heranbildung, Sendung und Stellung des verheirateten und des Z7O1i-
batären Diakons der Diakon den Miıssionen Lateinamerika Ordens-
gemeinschaften!| Die Ergebnisse der Arbeitskreise wurden dem Plenum vorgetragen
Sie enthalten vieles, WAaSs gerade für diese Stunde wichtig ist! S1e. ZC1SCH sinnfällig
die Notwendigkeit der Differenzierung den verschiedenen Gebieten

Der Montagvormittag Wal eratungen der Diakonatskreise gewidmet Dabei
wurde die Schaffung AUSIS Internationalen Inftormationszentrums für Fragen des
Diakonats ossen das SC1LHCH Sitz Freiburg en wird Nachmittags inter-
nationale Pressekonferenz, geleitet VO'  3 Herrn Weihbhischof Kampe Abends Uhr
gewährte uNns der ater 4891 Audienz, bei der sich französischen
Ansprache (der C111 kurze Begrüßung euts folgte] sechr DOS1ELV Anliegen
der Diakonatserneuerung iußerte „DIE en darüber nachgedacht WwWas das Di1ia-
konat der Kirche ach dem NUum [T C111 könnte oder sollte Wır en diese
orge des Konzils der unNnseren gemacht Die Stunde 1st gekommen die Verwirk-
ung der Entscheidungen des Konzils ber das Diakonat Angriff nehmen
Ea Croix)

Im leichen Sinne hatte Kardinal Döpfner sich geäußert Die Bischöfe sollten die
Erneuerung des Diakonats „MUug und überlegt” beginnen So auch Kardinal Seper
bei der Schlußansprache „Wir stehen Anfang, Sta:;  R muß weitergearbeitet
werden, raktisch und theoretisch“

Die Diakonatskreise können auf die VO  - ihnen inaugurierte und vorbereitete
Tagung IN1T arer Freude zurückschauen Man darf 7zuversichtlich en,
der Kongrefß ABal POS1LULVeE Auswirkung en wird Viele Männer Bischöfe,
Priester un Laien en sich Laufe Janger e für die Erneuerung des
Diakonats etz Wer 1INIMMer VO  5 ihnen kommen konnte Wart Rom el So
War das Treffen der „Mitkämpfer“ für S1C selbst C111 besondere Freude und CN-
selıti1ge Stärkung ihren Bemühungen. Dazu wurden NEeCUC Freunde
Mit Dan  arkeıt werden die Teilnehmer auch des Opfers gedenken, das Kardinal
Seper San Lorenzo VOT den Mauern Grab der HIL Diakone Stephanus und
Laurentius feierte In SCINeEeT Ansprache erklärte CT, SC1 Grund Dank
(G:‚ott daß die Diskussion das Diakonat bis der heutigen Klärung gediehen sc1

Dr 0Se Hornef
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